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A. Miittelalter.

Drbonnanghaud. YWenn in einer
Stabt, deren gefdyichtlich bebentungdvolle
Jeit gevadbe m Mittelalter [egt, TWohns=
haugbauten bdiefes Seitalters gleidymohl
jelten findb, fo bat bicd darin feinen
bk, 1038, Ereimbans ver Wltjtabr. (Gfrund, daf foldye bamals felten ausd dawer=

baften, feuerbejtandigen Vauftoffen ers

vidhtet mwurben. F8ie in einigen anberen mittelalterlichen Stabten finben mwir aud
i beiben Sdpwefteritabten Branbenburg wegen der Seltenbeit fteinerner Haufer den
DBejiger eined foldien geradezu nady diefem Vefike benannt. [n der Altfiadt teite
1342 Ghiso ut dem Steenhuse alg folcher auf (Miedel IX, . 38). Uber bas jtattliche
aotiidie Giebelbaud ver Altitadt an ver Ede der Schujterfivafe und ved Martied (ALL.
103}, pad jur Feit mit dem wejinddrtd anfdyliefenden Stabihofe und bem diefem benady:
barten Synbifatéhaufe ju einem ftabdtifchen Grundftied vereinigt ift und ald Armenhaus
vermwendet wird, finden wiv urfundlich nicdhtd fberliefert.  Sn fritheren BDefdyreibungen
ber Stabt wurbe e gar nidht evwabnt.  AlS erjter aufert fidy Wernicke (im Bergan
©. 276) dariiber mit den Worten: ,ber Entftebung, urfprimgliden Jwed und Vau:
gefdvichte diefed Gebauved feblt ed an Nadivichten; die grofe Halle im Erdgefdhof
@t vermuten, dag eé ein SKaufhaud cber Gilbehaud gewefen ifi, wenn ed nicht
etwa ben 1473 urfundlich erwabnten altitadtifcdien Ratdfeller enthalten bat.” Der
letiten 3

eittung Tdylieft fidy SNorf in Yetnem Fibrer von Brandenburg unbd in den Jabhresd:
ber. b. Hijt. Ber. ju B, 1894, &, XXV an. Stolb (in Sabresber. d. Hift. Ler. ju B, 1904,
€. 3) nimmt an, bag ed dad Altere Rathand ber Altftadt gewefen fei, ald beffen Ers
wetterungdban bdbad Jpatere Rathaus anmgufehen fei. Audy Stiehl (Das Deutidhe
MRathaus im Mittelalter, S, 44) betraditet 8 alé fefiftebend, daf ed bad alte Mat-
baué ber Altftadt Vrandenburg gewefen wadarve. Der Verfaffer vermag Diefen un:
ftrettig nabelicgenden Deutungen aud gewiffen weiter unten nocy audzufiihrenden
Giriinden nicht beisutreten, boch wird eine gemwiffenbafte BVebandlung der Frage nady
dem  urfprimglichen SBwecfe bed Glebauded evfe nady vorangegangener Befdyreibung
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Ubb. 104, Gotijdyed Steinbaud der Ultftadt (fog. Orbonnanihaus).
Srondrif und Unfidyeen.
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feiner allgemeinen Anorbnung und wefentliden Grunbjiige moglich und verfiand:
[ty fein.

Dad gweifidctige, tm Grunbrif vedytecige Hausd liegt mit dbem Hauptgiebel an
per jiemlidy engen Sduftergaffe. Hier batte eé einfi einen fpibogigen Eingang von
gemdhnlicher Hausdtivbreite, der in einer Dder obigen Abbildbung jugrunve liegenden
{dhaubildlicien Sfigge von fnoblaudy im Nadylaf bes Konfervatord v, Duai ned
gezeichuet ijt und beffen Vogenfpur fich audy jest noch am Haufe felbjt finder. Ein
sweiter Gingang befindet fihy am anbeven Enbe beé Haufed auf dbem Hofe. Die
Trauffeite am Marfte, aegenitber bem Altftadter MRathauje hatte feimen Eingang.
Dad Hausd it eined bder dlteffen bder Stabt infofern, ald ed nedy Mejie aus bem
13. Sabrh. entbalt, bie namentlich im Grbgefdyof der Langfront fowie im unteren
wejtlichen Teile ber Hoffeite Fenntlich werben, wo |fie buvdy fleine dreiedig iberbecie
Bmwillingdblenben gefenngeidynet find. Abgefehen von den Fenfiern und mandyerlei Ein:
bauten fm Snunern, bie neweren Seiten entjftammen, gehirt dbad Gebaube dem 15. Fabrh.
ai. An feiner Norbweftieite find im Srogefdiof drei genedlbre Raume, deren NRippen
aud Birnftab und SHeble befteben und veren Sdlufjteine mit SKopfen und einem
Wappen vergiert find. JIm Snbweften befindet {id) ein Fleiner gewdlbter Anbau.
Die fibrigen Teile, bie von mittleven Flurgingen, cinem TVorplag und cinem Detfaale
cingenommen werden, haben gevabe Valfendvecten und find wobl ald Erzeugniffe 1paterer
Umbauten anzufeben. — Die einjtige Einteilung und Lerwendbung desd Cbergefdinfjed
ift Gei bem jesigen S3uftanbe obne eingreifende Unterfudhung nidyt Fejisujtellen.

Der Seller hat nicht die gange Ausdehnung bdes Gebiudes, Tonbdern erfivedt [idy
nur unter bem gewdlbten Teile bed Grdgefdhoffes. Gr iji mit ciner breit gefpannten
Langétonne fiberwolbt. Sein Eingang an bder Front fibvte jundadyfi ju einem an der
Frontmauer binfaufenven Gang, der wefwartd in den Kellerraum minbet.

Ton der aufieren Avdviteftur ded Baud it vor allem ber macditige Frontgiebel
(Abb. 104) mit feinen finf hoben Spikbogenblenden jwifden fraftigen, fpit abgebedren
Munbdpfeilern erhalten. Das Profil der Vlenden geht jtellenmweife vou der Kehle jum
Fafen fiber. Die fedhd Mundpfeiler ffeben am Giebelfuf auf einer maditigen Sdiyrage,
Deren wimtere Stante von einem durchbrodienen Mafwerkfviefe begleitet wird. &r it
nur nedy im norblichen Teile erbalten. Der nod) ecfennbare Bogen ded Haupteins
gangsé reidyt bart bié an Den Fuf ded dritten Mundpfeilers. Der ofliche Teil ber
Erdaefdhofmaner neben dem ebemaligen Povtal ift jest um einen halben Stein ver:
tieft, obne daf ber Grund bafliir nody erfiditlicy 1. Pon den urfpringlichen Fenjtern
find mur weniqge Spuven erhalten, namlic) die eined breiten Rundbogens im Tejiteil
ber Erbgefdiofifront und mebrere vereingelte Spuren von fchmalen fleinen Spisbogens
fenjtern, beifpieléroeife in Der jweiten ver grofien Giebelblenben, fermer innen an Dex
Siboftwand im jepigen Betfaal und aufen an der Norbweftwand.

Beim Eintritt in eine Unterfuchung iber bden einftigen Jwed Ded Gebanbed
erheben fich auf Grund der obigen |efdwretbung gegen feine Erflarung alé Nathaus
fofort {dpveve Bedenfen. Dafiir wirdbe eigentlidy nur feine Stattlichfeit und ver
Umjtand, bag ed am Marfte liegt, foredien. Sn diefem Falle miifite indeffen ange:
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nommen werben, baf die Altjtadt im 14, Jabrh. ywei voneinander getvemnte Giebiude
fitr bie 3mwede ded Rathaufed und Kaufhaufed Oefeffen habe, da fich unter und neben
vem NRathaufe alteve Keller eined grofen Gebiubed finben, dad dody wohl nur einem
diefer beiben 3wedte gebient haben fann. Eine foldie Hunalme fcheint aber in Ane
betradit Deffen umzuldffig, baff felbft bie damald viel bebeutenbdere MNeuftadt fir beive
Amede mit einem etngigen (hebaube audfam.

Unter ben weiteren Umitanden, welde gegen dbie Veftimmunag alé Rathausd
jengen, fallt bie Tage ber Raume fohwer ind Gewicht. Harten wir ed mit einem
foldien ju tun, fo wirdben unpweifelbaft die Halle am Martte, die fiberwolbten Jimmer
aber an ber Mickeite liegen. An der Marftieite witrbe cine Freitreppe jur Halle
fithren, wabrend bdody ein Portal an diejer Seite nicht nur midyt vorhanden, fondern

audy ber 3immer wegen fberbaupt audgefchloffen iff. Die an ben Gicbelfeiten befindlic
gervefenen Titven erfdyeinen beide fir ein Mathaus ju Flein und anfprudislos.

Die gewolbten Raume ded Erbgefchoffes wirdben nady dem, wad von anderen
Mathaufern aud dbem 14, Jabrh. befaunt i, fir ein foldies it veichlich bemefjen fein,
ba bie frabtifdie Termaltung und Rechtdpflege in diefer Jeit meift mit einem ober
swei befonderen 3immern aufer ber Halle austam.

Nody viel nadipridlicher ald alle biefe Criwdgungen seuat aber gegen Die
dnnabme eineé MRathaufed ber Hebemannfde Plan der Stadr (Taf. 35) nebft feinem
Satafter aué bem AUnfang bes 18. Jabrbundertd. Hier (it dad Gebaude in vollig
suverfiffiger Weife ald emed ber vielen Braubdufer bder Stadbt, b b, einfad) ald
Bitrgerbaus begeidynet und fein LWort bdiefer fo wertvollen Urfunbe [&Ft bdariber
Bweifel oder eine anbere Dentung ju.

Wave nun bhiernady ebwa nody dbie Annabme mbglidy, daf das Gebaude alé
Giilbehaus ervichtet yworben und erft gegen 4720 in Privatbefig fbergeqanaen iff,
fo fpridht fchlieflich auch bievaeqen dbaé PRappen (AbL. 104 oben [infé), bas fidy im
Erbgeichof an einem ber Sdhlugfteine der gewdlbten Jimmer befinbet, wdhrend ung
swei andere bie BVildniffe ded Erbauerd und der Herrin bes Haufes im Kopfpus
und in ber Haartvadt ibrer Beir jeigen. Diefe wertvollen Jeugen fiir die Gefdyidyte
biefed dlteften Profanbaug bder Altjtadt find leiber bid jur Unfenntlidhfeit bick fibers
tindit, Smmerbin hat dbad widitigfte Sierftict biefer Schluffteine, bas IRappen,
gerade wegen feiner febr einfadhen Tinfturen an Deutlichfeit wenig verloven. s
seigt ein vierunbdywangigfady gewirfelted Feld. G ware fiir bie Familiengeldyichte
ber Altjitabter Bitvger, ja fiir die Gefdhichte bes Bivrgertums in Brandenburg
uiberhaupt von grofem TWerte, wenn eé gelange, den einjtigen Subaber diefed Tappend
und bamit ven Erbauer diefed fur beive Stibdte gany eingigartigen Vitvgerhaufes ju
ermitteln.  An ben ftabtifchen Urfunben f{dyeint fich Ffein entiprediended Sieqel er:
halten ju baben,

Die anffallende Stattlichfeit ded Haufes trug thm alfo ju Unredht bad Anjehen
cined Mathaufed ein; fetn in ber Tat mit einer aufievordentlichen TWudht der Ers
Idieinung ficdy hochrecfenber Gicbel mit feinen madytigen Pfeilern gehorte vielmehr
ABivtlichfeit etnem Ditrgerhanfe, dem TWohnbaufe cines ber damals hervorragendiien



Atlte Bitrgerhiaufer, 183

unb reidiften Datrizier der Altjtabt an. Sollte e der oben angefibrte Ghiso ut dem
Steenhuse (de Domo Lapidea) gemwefen fein, der im TFabre 1342 mit ywel anberen
Aititapter Matmannen nady Berlin entfandt wurbe, um ver dem bortigen Mate und
pen Abgefanbten anderer marfifdier Stadte in Streitfachen gegen bie Neuftadt Fu
verhanbeln? (iebel IX, &. 380 Da unjer Biirgerhaus mit feinen altefren NReften

fogar big ind 13. Jabrh. hinaufreicht, und andrerfeité ausé jenem Bemamen vielleidyt
aefchioffen werben darf, dbaf bamals nur ein jteinerned TWohnhausd in der Altjtadt
beftand, fo nware mit einiger Wabrfdieinlichfeir jener Ghiso wenigjtens alg bamaliger

Befiker Ded Haujed anjunebmen.

Frithgotifdhes Steinhaud am Ratharinenfirdyplase. Anndhernd
i ebenfo frithe 3eit wie bdie alteften Nejte ded eben befdyricbenen Altjiadter SEteins
haufes reichen bie eined Fleinen Haufed hinauf, das in der MNeujtadt jwifdhen dem
tiefen SHofe bed Storbediden Haufes (Ecfe Haupt: und ESteinfirafie) und odem
ghemaligen Kivchhofe der Satharinenfivche fieht (fiehe den Lageplan Abb. 114).
TRiewehl nur von einer vevftectten Ecfe jened Hofes juganglich, 1t ed vem Altertums:
freunbe body burdy bie mit zierlichen, bdicht ancinandergereihten Blenden geglieberte,
aber ernft und wirdig dreinfdhauende Seitenfront aud grofien pubfreien Backitetnen
Gefannt. @6 enthdlt gegemwdrtig eine dunfle Wajdybirde, eine grofe, faum betretbare
umpelfammer und oben einige Bobenfammern. Die durd) folche uftande febr
erfdpoerte Unterfudyung fiibet ju bem etwad dbervafchenden Grgebnis, daf jene
Backiteinfaffabe von der IWende beé 13. Jahrh. dem Haufe nidht etnmal urfpritnglidy
augehort, vielmebr binter thr ein nocdy wefentlich altever fern fieck.

Grite Baugeit. Aud bden wenigen bejeichnenden Jitgen erfennt man als
anfanglidien Bau ein mebritéciged, iiber ecinem Felbficinfodel aud Backjtein er-
richteted Haud von I‘._.:] m ,'“]f 9.3 m [iditer SGeite. E& ftanb prellercit qani, minbejtens
aber an drei Geiten frei und war mwegen ber monumentalen fighrlidien TWanbbilder,
bie fein Snnmered einf {dymilcften, ficher fein [Diebens, fonbdern ein BVorbdergebiubde.
Seine Giebelfront, die jest ber Hauptiivafe ywavr gleidy gerichtet, aber jiemlidy fern
it und burd) bad Hintergebiude des MRicdelfchen Haufed verdect wird, ftand vers
mutlich einft dicht an der Hauptfrage.™)

Obfchion ein Ecthaug, iff fein Grundrif einfady vedhtedfig. Seine Backjteine
meffen 24—25<12—12 5<0—10 cm. Dad fajt 2 m tief in der Grde ftecenbe Haus hatte
felir niedrige Stochverfe und einfadie unprofilierte Spisbogenfeniter an ben beiben
Streafienfeiten. Die Haudtiie [ag vermuflich neben ber Edfe an ber Yangleite und

) Deren  fiibweftlihe  Dauferiindit  wurde, wie ber SPebemanniche Stabtplan  erfennen
(ft, durdh |pen Teuban ber Satbaviventivde i. . 1404 und bie am Tande bded Friebhoid all:
méahlich entftantenen , Biven” nach und nady nordoftwdved hinandgedrangr. Danach (Tellten fidy im Yaufe
ber Seit auch die benachbavten Hauferblocke mit ihven fhrdganfaufenden Fludyten ein, fo baf die Siid
weftfeite ber Dauptfivafe anf Foffen von deven Breite faft von der Peterfiliens big jur Abtftrafie eine
flach aePrimmee Uusbicauna erhiclt, aug der die Vudenhiufer vom Gumpertichen big jum Hiedeljcyen
Haufe nody einen befonderen BVorfpruna bilben.
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AUk, 105, Fribgotifches Steinbaus der TMeuftadt beim ehemald Stovbed-
fibenn Saufe. Grundrifi, Langfeite ded Unbaud und Her:

fteliungéveriuch filr bie Ghebelfront an der Douptit

inbenang acdmerE und Ly
(Begrimbung fiebe im Tert),

Erlduntermg: find Himguaefiige

AUbb. 106. MWandbilber im frihgotiichen Steinbaufe der Neuftade (IMafftab 1: ¢
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neben ihr eine aufiere Freitveppe zu Der noch wvorhanbenen Dbevaefdhofiur. Eine
©pikbogentiy im britten Gefdof inmitten bed Giebeld bdiente ald Yabelufe biefed
Speidyerd,  Seine Tangbwanbe beftanden aus Fadwoerf, wie bdie fdarfen Jnnen:
fanten ber Giebelwangen beweifen. Fir die Giebelaudbilbung tn ALb. 105 wurbe
bie nody berftellbare bed binteren Ghiebeld benugt. Danady hatte bas Dady nody die
fladyere romanifdie Neigung. Das jweite Gejdof diente ur Wobhnung, wakrend das
@rbaefdiof wobl bie Diele und bden Gefdyiftdraum bes reichen Saufmanné
in fich vereinigte.

Mach unferer Kenntnid fribmittelalterlicher ftadtifcher Haufer miljjen wir ben
vornehmiten Maum an ver Strafenfeite bed Erdaefdioffed fudien. erade hier nun
gewabrt man, wenn jich bad Auge an die hervfchende Dunfelheit gewshnt hat, neben
pen beiden fdyragmandigen Fenjternifdien, mancherlet in den Puk eingerifite Yinten,
bie bald bden Gharafter beftimmter Seidynungen gewinnen und |id)y nacdy [Angerer
DBetradytung 3 den in AbL. 106 gegebenen Darftellungen jufammenjdyliefen. Sie
waven im Cauf der Jabrbunberte von vielfader Thnde und Difarbe verbecft umd
wurdben erft im Sanuwar 1911 vom Verfaffer freigelegt. &8 jind tm wefentlichen bret
Darftellungen von verfchicbenem Magftabe der Figuren. Linfs, neben ber Ecfe ded
urfpringlichen Bauwwerfd it die BVilbflache nad) der Hobe einmal geteilt. Bom
unteren Bilbe ragt nur etwa nody die Halfte iber vem TBafdyfeffellerbe hervor. Man
erfennt bavauf eben nedy ben Topfhelm und Arm eined Nitterd, ber von jwel aus
vem Haufe tretenden Frauengejtalten begript wird. Jm oberen Bilbe wird ein aus
bem Rrviege beimfehrendber Netter, ber mit einem Kapugenmantel befleidet iff und in
ber Linfen bdie Lamje, in ber Mechten aber einen erbeuteten Scymucgegenfiand halt,
von einem Biivger bewillfommnet, Gin Baum und allerlei Pilanzenwert von Find:
lidher Stilificrung fillen bie Licten. Dad Hauptbild ded fleinen Ipflusd it in ganger
Dibe der Schmudflade und in groferem Mafitabe ded Fighrlichen jwifchen Dben
beiben Feuftern diefer Frontmauer ju beiven Seiten eines mittleven TWanbidyrant:
diengd angeordnet. Daé Gube bed Srieged, aus dem die Streiter Keimfehren, wud
burdy einen Fricvens{chluf darqeitellt. Dechtd unbd (infs thronen in fireng fpmmetrijder
Anorbnung einanber jugewendet jwei Sonige mit Sgepter und Srone. Der eine
von thuen erbebt gebietend bie Medire, ber anbere fivedr die Hanb jum Sdywure aus.
Die etwad ju grof geratenen fopfe find nidht ohne Anmut gejeichnet, die Gewander
veich befest. Den Grund ifber dem Tandfdyweanfden fillt ein einfached fireifiges
Wanvteppidmufter, dad ald Riclafen an der hodypfoftigen Banflebne ju denfen it
Uber ben Bilbern find jwei Friefe fidemweife erbalten, fowie die Spur eined dritten
iber einer Fleinen Runbbegenarvfatur neben ber rediten Fenfternijdye.

Ton Farbe fand fich feine Spur. Alled Drnamentale tragt nody romanifcyen
Gharafter. Dad Figiheliche it zwar in den Verbaltniffen nidt frei von Mangeln,
aber frifdy und fidher hingefest. Die Bilber find burd) bie gleidymaRige Vertetlung
ber Vinfen Ded mittleren und ber glatt belaffenen Fevmen auf dem fehwady gevauhten
Grunde bet benm betben [infen ven duferft jurvidhaltenber, aber audgejeidineter,
teppichartiger 9Wirfung, foweit died obne Farbe moglich . Sie gebdren nad) bem
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Abb, 107. Feil

Stil ber Jeidmung und bder Tradit in
TBaffen

und ®ewanbern ber Mitte bes

3. Jabrh., alfo ber Beit der Erbauung
ped SHanjed an. Von bdiefen Dilbern,
Erhaltung in Frage jtebt, find
Giypéabgitije gefertigt worbden.

Sweite Bauzeit. Bei ber Gr:
weiterung bed Haufed gegen den Kivdy:
plag blieb die frihere Aufenmaner yunadit
befteben. Ter bdaburdy gemwonnene
fdhmale, lange Maum war untertellert, ers
bielt im Erdgefdhofi nur wenige fdymale Yidt:
fhlige, in feinem eingigen Dbergefdioffe
jepody breite Stidybogenfenijter, (A6, 107,)
Den hinteren Ghiebel burdibrach man wobl
pamalé mit der im Speidier befindlidien
Tihir fiir einen ridwdrtigen Anbau.

Aud neuwever Jeit (f eine Herban:
fage mit Manchfang in ber nordlichen
Gfe evbalten, buvd) weldie ber einjtige
Dielenraum u einer grofen Kiche, m
befonberen ju einer Braufidye umgefdyaifen
wurbe, die nad) der Uberlicferung hier
frither bejtanbd.

MRejte eined Haufed bed 15. Jabrh.
AL 105. find uné in ben jwei MRippengewolben
evbalten,

bie bad Ecdhaus AltfEadvter

Marft 31 an der Schufterfivage, gegemiiber vom fog. Droounanghaufe, in feinem
Gcklaben birgt, AbL, 108 gibt ihr Rippenprofil und bie mit Mafwerf vergierten

Sdylufifteine.

B. Gedyzehutes Tahrhunbert.

Aus Ddiefer Jeit feien weagen bder grofien
Eeltenbeit alter “Wobnbaufer junad)i ecinige an:
gefithret, bie im Yaufe ded 19. Sabrh. abgebrodyen,
nur nedy in Photographien ober anbderen Ab-
bilbungen erbalten find. 3u ihnen gebdrt vor
allem bag ftattliche, bdbreigefdiofiige Menaiffance:
haug, daé frither an der Gefe ded WMolfenmarttes,

Abb. 108, Scbluffeine und Rippens
profil im Eebgefdhof ded DHaufed it
ftabter Warle 84.



	Ordonnanzhaus.
	Seite [179]
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Frühgotisches Steinhaus am Katharinenkirchplatze.
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186

	Altstädter Markt 31.
	Seite 186


